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Abonnements-Einladung. 


Für die Monate Juli, Auguſt, September, 
eröffnen wir ein dreimonatliches Abonnement 
auf die 

„Thorner Zeitung““ 
zum Preiſe von 2,00 Mark bei der Expedition und 
2,50 bei der Poſtanſtalt. 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Cagesſch au. 


In Anweſenheit des Kaiſers wird im Sep⸗ 
tember d. Is das rieſigſte Bauwerk am Nord⸗Oſtſee⸗Kanal, die 
Hochbrücke bei Grünthal, dem Verkehr übergeben werden. Bei 
der vor einigen Tagen erfolgten Bereifung des Nordoſtſeekanals, 
an welcher der Staatsſekretär von Bötticher, Handelsminiſter 
von Berlepſch und andere höhere Beamte theilnahmen, wurde der 
letzte Nieth in die Bogenkonſtruktion eingeſchlagen, welchen Akt 
der Staatsſekretär von Bötticher vollzog Gleichzeitig wurde eine 
Urkunde über den Brückenbau und ſeine Bedeutung in einem der 
Pfeiler vermauert. Die Brücke, die eine Spannweite von 156 
Meter hat, iſt mittelſt großer eiſerner Bogenträger über den 
Kanal geführt. Sie ruht auf hohen gemauerten Pfeilern, welche 
zu beiden Seiten des Kanals errichtet ſind; ihre untere Kante 
hat eine ſolche lichte Höhe über dem Waſſerſpiegel, 42 Meter, 
daß Kriegs und Handelsſchiffe mit voller Bemaſtung die Brücken⸗ 
öffnung paſſiren können. Der Rieſenbau, der die Eiſenbahn und 
die Chauſſee Heide-Neumünſter über den Nordoſtſeekanal führen 
wird, iſt in ſeiner Geſammtkonſtruktion fertig; es werden nur 
noch der Bohlenbelag, die Schienen und dergleichen angebracht. 

Die Kilimandſcharoſtation Marangu, welche jetzt mög— 
licherweiſe von den Moſchis angegriffen wird, wurde von Dr. Carl 
Peters, der ſie angelegt hat, im November v. Js. folgendermaßen 
geſchilbert: Die Befeſtigung beſteht hintereinander aus einem 
Verhau in Bruſtgöhe, deſſen ſcharfe Spitzen ſich mit einem Fuß 
Zwiſchenraum bajonettartig nach außen kehren. Dahinter iſt 
eine Dornumzäunung und dahinter wiederum ein feſtgeſtützter 
Stacheldrathzaun. An der Nord- und Weſtſeite umzieht das 
Ganze nach Außen hin noch ein tiefer Graben von 2 bis 3 Meter 
Tiefe, deſſen Wände und Boden mit kleinen ſcharfen Pflöcken 
geſpickt ſind. Solche Pflöcke ſind auch überall zwiſchen den Pfählen 
des Verhaues im Boden befeſtigt. Da die Gefahr im Gefecht 
mit Lanzen vornehmlich darin liegt, daß die Gegner die Schützen⸗ 
linie überrennen, was durch meine Befeſtigung vollſtändig un⸗ 
möglich gemacht wird, ſo können wir einem Angriffe auch von 
Tauſenden, ſei es bei Tage oder bei Nacht, ruhig entgegenſehen. 


S aifiſche. 
Von Dr. John Heskel, Schiffsarzt a. D. 


Schluß.) 

Zunächſt feuerte ich wieder drei Schuß in das Hirn des 
Kranken, ſodann gab ich ihm drei ſolche Pillen in die Gegend, 
wo ich einen Herz⸗ähnlichen Gegenſtand vermuthete. „Nun iſt 
er todt“ dekretirte ich. „Noch lange nicht!“ ſagte der Zimmer⸗ 
mann und lüftete die Spiere ein wenig. Patſch, patſch! ſchlug 
der Hai auf das Deck, daß ein geringes Schiffsbeben entſtand. 
„Laſſen Sie mich man machen!“ meinte gutmüthig der Boots⸗ 
mann. „Und der will Schiffsdoktor ſein, und kann nicht einmal 
einen lumpigen Hai zu Tode kuriren!“ brummte mein Intimus 
Volkhauſen. Ja, ja! Das ſind nun unſere beſten Freunde! Na 
warte Adolph, kriege ich Dich einmal unter meine Finger! — 

Ein Enterbeil war zur Hand und damit wurde dem Hai 
das Rückgrat unmittelbar über der Schwanzfloſſe durchgehauen. 
Das konnte er nun nicht recht vertragen und — verſchied ſanft. 

Mit großem Geſchick trennte in meinem Auftrage der Schiffs. 
koch den Kopf los, den ich präpariren wollte, um dies gewaltige, 
aus drei hintereinander ſtehenden Reihen nadelſpitzer Zähne be⸗ 
ſtehende Gebiß in die ferne Heimath als niedliches Souvenir 
mitzunehmen Die Neger waren indeſſen kaum mehr zu bändigen; 
ihre Erregung hatte den Höhepunkt erreicht, und es bedurfte der 
eiſernſten Energie der weißen Matroſen, um fie zurückzuhalten. 
Der Kurioſität wegen ließ ich den Hai aufſchlitzen und den Magen 
herausnehmen; wir waren nun neugierig, was der Burſche ge- 
frühſtückt hatte. Da fand ſich denn zuerſt ein Gegenſtand, der 
auf die oben geſchilderten Parteien einen durchaus entgegen. 
gejegten Eindruck machte: nämlich ein derber alter Lederſchuh! 
Während wir unbändig über die eigenthümliche Geſchmacksver⸗ 
irrung lachten, reichten unter fi die Matroſen ſehr ernſt und 
kopfſchüttelnd das corpus delicti umher, und mit einer wahren 

rabesſtunme ſagte der Bootsmann: „De Racker hädd' all wider 
in Minſchen fräten!“ Doch auch die „Hai⸗Gläubigſten“ unter 
ihnen wurden bald veranlaßt, mit in die allgemeine Fröhlichkeit 
einzuſtimmen, als der Vollmatroſe Kriſchan erklärte: „Nei, nei’, 


horner; 
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ienſtag, den 28. Juni 


Der Garten iſt im letzten Monat um gut 1½ Morgen vergrößert 
worden. Ich bin überzeugt, daß von nun ab die vorgeſehene 
Beſatzung von 25 Mann für die Sicherheit dieſer Stellung ge⸗ 
nügend iſt 

Alle Angaben über eine beabſichtigte Beſchränkung der 
Freizügigkeit erweiſen ſich, wie der V. Z. mitgetheilt wird, 
als völlig irrthümlich. Auch die Vermuthung, daß es ſich dabei 
um Abänderung oder Ausführung des Geſetzes über den Unter— 
ſtützungswohnſitz oder um das Auswanderungsgeſetz handeln könnte, 
trifft nicht zu; nach beiden Richtungen hin haben keine Erör— 
terungen ſtattgefunden, welche die Freizügigkeit irgendwie berühren. 

Ein römiſches Telegramm der „W. Allg. Ztg.“ bezeichnet 
die Meldung der Kreuzzeitung, in Betreff der Beſichtigung der 
Protektorats rechte Oeſterreichs über die albanischen 
Katholiken, als Uebertreibung, Der Vatikan beabſichtigt durchaus 
nicht die Rechte Oeſterreichs in irgend einer Weiſe anzutaſten und 
die Verhandlungen zwiſchen dem Vatikan und der Pforte bezweckten 
lediglich die Stabiliſirung geregelter Zuſtände, Es wird hinzu⸗ 
gefügt, daß Oeſterreich ſein Schutzrecht unter allen Umſtänden zu 
wahren und aufrecht zu erhalten wiſſen werde. 

Aus Zanzibar geht dem „B. T.“ folgendes Telegramm 
zu: Aus Uſagara wird gemeldet, daß eingeborene Krieger, zu 
großen Schaaren zuſammengerottet, raubend das Land durchziehen; 
der Ausbruch eines gefährlichen Aufſtandes ſteht bevor. Die Ka⸗ 
rawanenſtraßen find völlig unſicher. Die adminiſtrativen Zu— 
ſtände im Innern haben ſich verſchlechtert, an der Küſte liegt der 
Handel darnieder, die Kaufleute empfinden merklich den allge: 
meinen Rückgang der Geſchäfte und hegen noch ernſtere Beſorg— 
niſſe für die Zukunft. Im ſüdlichen Küſtengebiet blüht der 
Sklavenhandel. Die Wahehe halten keinen Frieden. Die ge— 
wiegteſten Kenner Deutſchoſtafrikas ſind der Anſicht, daß, wenn 
nicht die ganze Kolonie zu Grunde gehen ſoll, nur der ſofortige 
Rücktritt des Gouverneurs von Soden und die Einſetzung etnes 
neuen Civilgouverneurs für das Küſtengebiet ſowie zweier Mili⸗ 
tärgouverneure für die Gebiete nördlich bezw. ſüdlich der Kara⸗ 
wanenſtraße Mpuapua⸗Tabora Garantien für die Sicherung une 
ſerer Intereſſenſphäre bieten würde. Als neuer Civilgouverneuer 
würde Legationsrath von Sonnenſchein in Frage kommen, als 
Militärgouverneur für die Nyaſſa- und Tanganika⸗Diſtrikte wäre 
natürlich Wiſſmann der geeignetſte, deſſen Dampfer⸗Expedition 
eventuell Herr von Eltz übernehmen könnte. Für den Kilimand— 
De und Viktoria⸗Nyanza⸗Diſtrikt käme zunächſt Chef Johannes 
n Frage. 

Der „Times“ wird aus Ber lin depeſchirt, 
Berlin verlaute, Rußland die 
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daß wie in 
Annäherung an Deutſchland in 


volkswirthſchaftlicher Hinſicht ernſtlich in Betracht ziehe. Deutſch⸗ 


land werde aber nur nach Herabſetzung der Zölle auf Eiſen und 
Kohlen Zugeſtändniſſe machen 
Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer iſt am Sonnabend Morgen von Potsdam 
in Kiel angekommen und wohnte dort an Bord der Segelve ht 


— 


dat's min Schauh; den hew ick giſtern vun de Regelin⸗ t f 


Water ſmäden“, und zum Beweiſe den Zwillingsbruder 
eigenthümlich an Bord zurückgekehrten Ausreißers aus dem Logis 
holte. Im Magen unſres Hai fanden ſich ferner: eine blecherne 
leere Sardinenbüchſe, mehrere Stücken Tauwerks und ein fauſt⸗ 
großer Ballen Entenfedern; Verdauliches war nicht zu entdecken, 
woraus die Einen auf koloſſalen Hunger des ſeligen Hais ſchloſſen, 
während die Andern richtiger auf die rieſige Verdauungskraft des 


Be jo ; 


Früh⸗Verblichenen folgerten. — Von der Naſenſpitze bis zur 


Schwanzfloſſe war der Fiſch genau acht Fuß lang, und wurde 
daraufhin von den erfahrenſten Matroſen als ein ſehr großes 


Exemplar angeſprochen. — Auf ein von mir gegebenes Zeichen 


wurde endlich unſre Beute den Schwarzen freigegeben, und nun 


entwickelte ſich eine Höllenſzene, wie fie ſich die wildeſte Phantaſie 
i 9 Schiffsrumpf von außen friſch anzuſtreichen. Zu dieſem Zwecke 


nicht grauenvoller und ekelhafter vorſtellen kann: ein Schrei er: 
tönte aus hundert Kehlen, der faſt aus keiner menſchlichen Bruſt 


zu kommen ſchien, und dann ſah man an Deck nur einen wüſten, 
Drei 


blutigen Haufen von Negern und Fleiſchfetzen ſich wälzen. 
Minuten ſpäter erinnerte ein großer Schmutz- und Blutfleck 
daran, daß hier noch eben ein mächtiger Fiſch mit Händen und 
Zähnen zerriſſen worden war. 

Ich hatte große Luſt, noch einen zweiten Hai zu angeln, 
aber die Haie zeigten nicht mehr die geringſte Neigung, anzu⸗ 
beißen; ſie waren durch den Fang des erſten Fiſches verſcheucht. 
Trotzdem ein ganzes Dutzend von Ferne unſer Schiff umſchwam⸗ 
men, trotzdem ſie ganz ſicher den tief im Waſſer herabhängenden 
Köder witterten oder ſahen, — ihre Feigheit war doch ſtärker, 
als ihre Gier! Später hörte ich denn noch oft von kompetenten 
Beurtheilern dieſe Thatſache beſtätigen; erfahrungsgemäß ſteht 
feſt, daß es noch nie gelungen iſt, zwei Haie innerhalb kürzerer 
Friſt an derſelben Stelle zu fangen. 

Beim Beſuch der deutſchen Kolonie Little Popo hatten wir 
denn auch Gelegenheit, die kleineren, 4—5 Fuß großen Grund» 
Haie kennen zu lernen. Der Strand war hier ſchauderhaft, das 
Landen fait unmöglich, denn die auflaufenden Brecher ftürzten 
alle Böte um. Im Vertrauen auf den Reſpekt, welchen die lie⸗ 
benswürdigen Thierchen vor unſrer weißen Hautfarbe angeblich 


Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angerommen und koſtet die fünf ſpaltiae 
Zeile der gewöhnlichen Schriſt od. deren Raum. 109 


1892. 


„Irene“ der Regatta des kaiſerlichen Yachtklubs bei, an welcher 
62 Boote der Marine theilnahmen. Bei der Regatta gewann, 
wie iu Jahre 1891, Capitän zur See Barandon mit der Gig 
„Inſpektion“ den Kaiſerpreis, Unterlieutenant Paſchen mit dem 
Kutter „Kronprinz“ den Ehrenpreis der Prinzeſſin Heinrich. Von 
Kiel begiebt ſich der Kaiſer mit der Yacht „Hohenzollern“ nach 
Stettin, um dort der Taufe des neuen Aviſo St. beizuwohnen. 
Alsdann erfolgt die Heimkehr nach Kiel und der Antritt der 
Nordlandreiſe. 

Vom Kyffhäuſer, 22. Juni. Seine Durchlaucht der 
Fürſt von Schwarzburg⸗Rudolſtadt hat, wie der „Hann. Cour.“ 
meldet, angeordnet, daß die Burgruine, um ſie vor dem Verfall 
zu ſchützen, friſch ausgefugt werde. Es wird auch eine ander: 
weite Eiſenklammerung erforderlich ſein. Der neu zu erbauende 
Burgſaal wird nach einem Entwurf des Architekten Schmitz in 
Kreuzgewölbe aufgeführt und 23 m lang werden. Gemälde und 
Decorationen ſollen den Kyffhäuſerſagen entſprechen. Eine Halle 
wird mehrere Hundert Perſonen aufnehmen können. Ferner 
werden zahlreiche Logirzimmer, eine Verkaufshalle, Stallung für 
24 Pferde gebaut. Fernſprechleitungen gehen nach Tillede, 
Brücken, Wallhauſen und Großleiningen. Die Kellner ſollen 
Gnomencoſtüm tragen. 

München, 25. Juni. Fürſt Bismarck nebſt Gemahlin 
erſchienen heute Mittag im Rathhausſaal, wo ihnen der Ehren⸗ 
trunk dargebracht wurde, und wurden von den Spitzen der 
Behörden unter großem Andrange des Publikums auf das Leb⸗ 
hafteſte begrüßt. 

Dresden, 25. Juni. Generalfeldmarſchall Prinz Georg 
wird in feiner Eigenſchaft als General-Inſpekteur der zweiten 
Armeeinſpektion demnächſt eine Beſichtigung der ihm unterſtellten 
preußiſchen Armee⸗Corps vornehmen. 

Oldenburg (Holſtein), 24. Juni. Zum 700 jährigen 
Jubiläum der hieſigen Johannes⸗Schützen zilde überreichte der 
Oberpräſident v. Steinmann Namens des Kaiſers, der die alte 
Gilde verehre, eine prachtvolle Fahne. 

Chemnitz, 25. Juni. Hier wurde eine Falſchmünzerbande 
verhaftet, welche namentlich falſche Silbergulden hergeſtellt und 
verausgabt hatte. 

Prenzlau, 25. Juni. 
ſtelle des deutſchen Tiſchler-Verbandes, Hermann Krifel, 
heimlich entfernt. 

Charlottenbrunn, 25. Juni. 
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hat ſich 
Die Kantor en Schulz 


in Leutmannsdorf und in Charlottenbrunn in Schleſien, Zwillings- 
brüder, feierten in voriger Woche das 50jährige Amts jubiläum. 


Dieſe beiden Brüder ſind von 47 Abiturienten, die zu gleicher 
Zeit die Prüfung beſtanden die einzigen, welche ſich noch im 
Amte befinden. Von den übrigen ſind die meiſten verſtorben, 
und nur noch wenige befinden ſich, nachdem ſie penſionirt worden, 


am Leben. 1 


BB,, nn 
haben ſollten, wagte ich das beachen; vorſchriftsmäßig ging das 
Boot kopfüber, wir lagen im Waſſer, mußten ſchwimmen und 
kamen ſchließlich nach hartem Kampfe an's Land. Aber! einem 
von unſern Kru⸗Boys hatte ein Hai ein fauſtgroßes Stück Fleiſch 
aus dem rechten Oberſchenkel herausgebiſſen! 
dieſe Thatſache leider beſtätigt, und wir mußten den armen Kerl, 
nachdem ich die ſchwere Wunde einigermaßen verbunden hatte, 
an Land zurücklaſſen, wo er, wie ich einige Monate ſpäter erfuhr, 
bald darauf geſtorben iſt. — Doch meine Erfahrungen über Hai⸗ 
fiſche ſollten noch eine unerwünſchte Bereicherung erfahren. 

Wir lagen bei Cabegça de Cobra vor Anker; die See war 
ſehr ruhig, ſodaß das Fallreep, die Schiffstreppe, heruntergelaſſen 
werden konnte, als der Kapitän in's Boot ging, um an Land zu 
fahren. Die ſchwarzen Matroſen wurden damit beſchäftigt, den 


ſo den die Einzelnen außenbords je auf einem Stück Holz, welches 
a. einem herabhängenden Tau befeſtigt war. Wir ſtanden mit 
den Büchſen auf Achterdeck und verſuchten, die Haie, die ſich 
ziemlich nahe heranwagten, mit der Kugel zu treffen. Da kippte 
einer von den Schwarzen auf ſeinem leichten Malergerüſt um 
und plumpte ins Waſſer. Das hat nun weiter nichts zu ſagen, 
denn die Kerle ſchwimmen wie die Aale. Mit einem paar kräf⸗ 
tigen Stößen war denn auch der Boy, in der rechten Hand ſeinen 
Finfel feſthaltend und mit der linken den Farbenkeſſel hochhebend, 
bis an die unterſte Stufe des Fallreep geſchwommen. Dort ſtellte 
er die Sachen hin und lag einen Augenblick, die Ellbogen auf⸗ 
geſtützt, mit den Beinen ganz ſtill flach auf dem Waſſer. Da 
plötzlich blitzte etwas Weißes vor unſern Augen auf, — ein Ruck, 
ein Schrei — — — — und wir haben den Mann nie wieder⸗ 
geſehen. 

Somit hatte auch dieſer, nach den perſönlichen Erfahrungen 
unſrer geſammten Schiffsmannſchaft einzig daſtehende Fall be⸗ 
wieſen, daß der Hai es niemals wagt, einen ſchwimmenden, ſich 
ſtark bewegenden Menſchen anzugreifen, daß aber ſeine blinde 
Gier ihn einen einzigen unglücklichen Moment der Ruhe benutzen 
läßt, um ſich auf ſein Opfer zu ſtürzen. 


Der Bevollmächtigte der Zahl⸗ a 


So war denn auch. 


Nusland. 


Frankreich. 
Paris, 25. Juni. Hieſigen Blättern zufolge ſoll der be⸗ 
kannte Bakteriologe Dr. Paſteur von einem Schlaganfall betroffen 


worden ſein. 
Großbritannien. 

London, 25. Juni. Das Theater Royal in Birkenhead 
bei Liverpool iſt vollſtändig abgebrannt. Menſchenverluſte ſind 
glücklicherweiſe nicht zu beklagen. — Nach einem Telegramm aus 
Petersburg iſt die Cholera in Samarkand, Aſtrachan und Baku 
ausgebrochen. 

Italien. 


Turin, 25 Juni. In der Umgegend von Como ſind in 
Folge Genuſſes verdorbenen Fleiſches über 300 Perſonen an einer 
peſtartigen Seuche erkrankt. Die ganze Gegend iſt in großer 
Aufregung und die Fremden verlaſſen dieſelbe in großen Schaaren. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 25. Juni. Eine Belgrader Meldung der „Polit. 
Correſp.“ dementirt die Gerüchte über eine beabſichtigte Zuſam⸗ 
menkunft zwiſchen dem Regenten Paſie und dem Exkönig Milan. 
Dieſelbe ſollte angeblich in einem öſterreichiſchen Badeort ſtatt⸗ 
finden und auf die Beſetzung des vakanten Regentſchaftspoſten 
Bezug haben. — Der ehemalige Miniſter Herbaſt iſt geſtorben. 
— Die von Seiten Rußlands verlangte Auslieferung des Spions 
Hendigery iſt abgelehnt, dagegen beſchloſſen worden, gegen ben: 
ſelben die Verhandlungen wegen Betruges und Störung der 
öffentlichen Ruhe durchzuführen. 

Rußland. 

Petersburg, 25. Juni. Der Reichsanzeiger veröffent⸗ 
licht eine Verordnung des mediziniſchen Departements des Mi⸗ 
niſteriums über die Maßnahmen gegen die Verbreitung der Cho- 
lera zu allen Ortſchaften, in welchen die Einſchleppung der Epi⸗ 
demie aus den verſeuchten Gegenden droht, werden eigene Sani⸗ 
tätskommiſſionen mit Aerzten, Wartepecſonal und Medikamenten 
errichtet. Die Leiter der Commiſſionen haben mit unnachſicht⸗ 
licher Strenge eine Controlle über die Lebensmittel und geſundes 
Trinkwaſſer zu führen. Die Sümpfe in der Nähe bewohnter 
Ortſchaften müſſen trocken gelegt werden. 

Rumänien. 

Bukareſt, 25. Juni. Die Univerſitätshörer hielten zu 
Gunſten des un zarländiſchen Rumänienführes Dr. Radiu ein 
Proteſtmeeting ab und ſandten an den König Karol ein Tele 
gramm, welches die Bitte enthält, bei den mächtigen Freunden 
Rumäniens, vor Allem in Berlin und Wien ſeine Stimme zu 
Gunſten der in Ungarn lebenden Rumänen geltend zu machen, 
da bei der Fortdauer der jetzigen Lage der Rumänen in Ungarn 
die Gefahr für die Ruhe Europas ſich vergrößere. Morgen 
finden in allen Städten Rnmäniens weitere Proteſtmeetings ſtatt, 
deren Beſchlüſſe dem Könige nach London telegraphiſch übermittelt 
werden. | 

Serbien. 

Belgrad, 26. Juni. Zwiſchen dem Metropoliten und 
und dem Kultusminiſterium iſt ein neuer Konflikt ausgebrochen, 
wegen der vom Miniſterium erfolgten Ernennung mehrerer 
Doctoren der Theologie. — Nach Abſchluß des Handelsvertrages 
mit Oeſterreich werden ſofort die Handelsvertrags⸗Verhandlungen 
mit Deutſchland und Rußland beginnen. 

Afrika. 

Nachrichten, welche der „A. C.“ aus San Paolo de 
Loan da zugingen, melden, die Buren ſeien in die portugieſiſche 
Colonie Angola eingedrungen und hätten dort die Republik 
proclamirt. 


Frovinzial⸗ Nachrichten. 
— Schönſee, 22. Juni. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
figung wurde Herr Dons einſtimmig zum Lürgermeiſter gewählt. 
Die katholiſchen Stadtverordneten enthielten ſich der Abſtimmung. 
Herr Dons, früher Lehrer am Dr. Herwig'ſchen Inſtitut, ſteht 
bei uns noch in gutem Andenken. 

— Schwetz. 26. Juni. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
figung wurde Herr Bürgermeiſter Technau auf 12 Jahren wieder⸗ 
Ban Sodann wurden zum Bau eines Spritzenhauſes 3500 M. 
bewilligt. 


Die verborgene Hand. 
Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 

Nachdruck verboten. 
(86. Fortſetzung.) 


Es waren Jertha's letzte Worte, ehe ſie die Thür ſchloß. 
Der fremde Diener ſtand minutenlang regungslos; dann mit 
unhörbarem Schritt kreuzte er den Korridor. Seine Augen 
durchforſchten denſelben, als ſuche er nach Erſcheinungen, welche 
nicht vorhanden waren. 

Vor einer Thür, dem Treppenniedergang gegenüber, hemmte 
er den Schritt. Das Licht hatte er ſofort ausgelöſcht, ſobald 
Jertha in ihr Gemach getreten war. 

Er hielt den Athem an. So ſtand er, vorübergeneigt, ſein 
Ohr der Thürritze nahe. 

Während er ſo ſtand, regungslos lauſchend, ſahen ſeine 
Augen plötzlich etwas in dem fahlen Nachtlicht zu ſeinen Füßen 
glitzern. Mit raſchem Griff nahm er es auf. Es war nichts 
als eine Sicherheitsnadel. 

„Zum zweitenmal!“ flüſterte er für ſich. „Sie hat ſie 
verloren! Auch die erſte? Aber was ſagt das? Wie weit 
wären wir vielleicht jetzt bereits, wenn dieſes nicht gekommen 
wäre?“ 

Drinnen im Zimmer regte es ſich. Ein leiſer Schritt kam 
durch daſſelbe der Thür zu; hart an derſelben ſtockte er. 

Im Nu war der Lauſchende an der Treppe und glitt die⸗ 
ſelbe hinab. 

Da — ein Geräuſch oben. 

„Halt, — wer iſt da?“ ertönte eine Stimme herab. 

Der Fliehende wandte den Schritt. 

„Ich din es, Madame,“ erwiderte er, ſein Licht wieder an⸗ 
zündend und zurückkehrend. „Es iſt im Hauſe etwas geſchehen. 
Das Fenſter des Theezimmers ſtand offen. Ich durchſuche eben 
jeden Winkel. Es wird wohl keinen Nutzen haben. Was hier 
war, wird längſt über alle Berge ſein.“ 

War das nicht derſelbe Ausdruck, der vorhin bei Jertha's 
Worten das Geſicht des neuen Dieners durchzuckt hatte, welchen 
jetzt Hella's Züge zur Schau trugen? 3 

„Suchen Sie jedenfalls genau nach!“ ſagte fie mit der ihr 


— Stuhm, 24. Juni. Heute Abend 7 Uhr traf, von 
Peterswalde kommend, der Biſchof von Ermland, Herr Dr. Thiel, 
in Begleitung des Pfarrers von Peſtlin und einiger 20 Reiter 
hier ein. Am Kreishauſe war eine prächtige Ehrenpforte errichtet. 
Die Feſtſtraße hatte reichen Schmuck angelegt und auch viele 
Häuſer von Nichtkatholiken waren feſtlich dekorirt. Der Kirchen ⸗ 
Geſangverein verſchönte die Empfangsfeierlichkeiten durch 
wirkungsvoll vorgetragenen Geſänge. — Am 1. Juli ſoll das 
Schlachten in unſerm Schlachthauſe beginnen. — Am 7. Juli 
findet das Schulfeſt unſerer Stadtſchule ſtatt. 

— Neuenburg, 24. Juni. Das Gut Konſchütz iſt für 
250000 Mk. in anderen Beſitz übergegangen. 

— Danzig, 25. Juni. Ueber den am 10. Juni bei Moſchi 
in Oſtafrika gefallenen Freiherrn v. Bülow wird uns von einem 
Kameraden deſſelben geſchrieben; „Freiherr von Bülow ging mit 
jugendlichſter Friſche und einer ſeltenen Selbſtloſigkeit nach Oſt⸗ 
afrika. Beſeelt von dem Wunſche, einer großen Sache zu 
dienen, fragte er nicht lange warum und weshalb, ſondern ging 
ſtets ohne Zögern vor, und faſt iſt man geneigt anzunehmen, 
daß er in Folge ſeines unermüdlichen Eifers gefallen iſt. Wo 
es ſich um eine gute Sache handelte, war Freiherr v. Bülow 
ſtets einer der Erſten, welcher ſich dafür begeiſterte und dann 
ganz dafür eintrat. Ich erinnere beſonders an die Zeiten des 
Aufſtandes. Nicht immer wart er ſo glücklich, Erfolge zu ſehen, 
beurtheilte oft Sachen mit jugendlicher Schwärmerei; dennoch 
weiß jeder, der mit ihm perſönlich zu thun gehabt hat, daß man 
in Freiherrn v. Bülow nicht nur einen guten Kameraden verliert, 
ſondern daß auch mit ihm eine für die Colonie ſelten geeignete und 
unſchätzbare Kraft verloren geht. (D. Z.) — Unter dem Vorſitz des 
Herrn Konſul Gibſone wurde am 23. d. M. Vormittag die achte 
Genoſſenſchaftsverſammlung der Oſtdeutſchen Binnenſchifffahrts⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft im Hotel du Nord mit einem Hoch auf den 
Kaiſer eröffnet. Nachdem der Vorſitzende die als Vertreter des 
Herrn Oberpräſidenten erſchienenen Herren Reg.-Rath Delbrück, 
Bau⸗Inſpektor Schotenſack und Reg.⸗Aſſeſſor Förſter begrüßt 
hatte, erſtattete der Geſchäftsführer Hr. Hirſchberg⸗Bromberg den 
Geſchäftsbericht über das Rechnungsjahr 1891. In der Debatte 
wurde von verſchiedenen Rednern die Höhe der Koſten für die 
Verwaltung, die Schiedsgerichte und Unfallunterſuchungen be⸗ 
mängelt. Der Geſchäftsführer wies dagegen nach, daß die Mehr⸗ 
koſten einmal durch die geſetzlichen Beſtimmungen veranlaßt 
worden ſeien, dann aber im Intereſſe der Genoſſenſchaft höhere 
Beträge für die Zuſammenſetzung des Schiedsgerichts und die 
häufigeren Unterſuchungen der Rentenempfänger verausgabt 
worden ſeien. Der Etat für das Jahr 1893 wurde auf 27 000 
Mark feſtgeſetzt. 

— Pillau, 25. Juni. Unter ſchwierigen Verhältniſſen hat 
der Königliche See⸗Oberlootſe a. D. Herr Zacharias am vergan⸗ 
genen Freitag ein Menſchenleben gerettet. Herr Z. befand ſich 
auf einem Spaziergang in der Nähe der Molen, als er durch das 
Geſchrei der dafelbſt ſpielenden Kinder darauf aufmerkſam gemacht 
wurde, daß ein Unglück geſchehen ſei. Unter Aufbietung aller 
Kräfte lief der in den Siebzigern ſtehende Herr nach dem Tief 
und ſah, wie ein 16jähriges Mädchen, das in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht ins Waſſer geſprungen war, in die Tiefe ſank. Schnell 
entſchloſſen warf ſich Herr Z. auf die dort lagernden Steine und 
verſuchte mit ſeinem Hakenſtock die Ertrinkende zu faſſen, was 
ihm denn auch gelang. Herr Z. konnte das Mädchen ans Land 
ziehen, und die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche hatten 
den gewünſchten Erfolg. 

— Königsberg i. Pr., 25. Juni. Der geſtrige ſtarke 
Sturm hat in den Haffs zahlreiche Schiffsunfälle verurſacht. 
Im Kuriſchen Haff kenterte ein Fiſcherboot; die Fiſcher ſind er⸗ 
trunken. Im Friſchen Haff wurde ein Fiſcherboot von den Wellen 
über einen Damm geſchleudert und zerſchellt. Die Obſterndte der 
Stadt iſt faſt vollſtändig vernichtet 

— Jnowrazlaw, 24. Juni. Herr Juſtizrath Höniger hier: 
ſelbſt, welcher ununterbrochen 27 Jahre das Amt als Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher bekleidet hat, wird nunmehr dieſes Amt nieder⸗ 
legen. In der am Dienſtag, den 29. Juni cr. ſtattfindenden 
Sitzung der Stadtverordneten ſollen nähere Mittheilungen über 
die Beweggründe dieſer Amtsniederlegung gemacht werden, ſowie 
die Wahl eines neuen Vorſitzenden erfolgen. 

Poſen, 24. Juni. Heute iſt das ſechsſtöckige 100 Fuß 
hohe Holzgerüſt, welches am Weſtende des Stadthaus-Neubaues 


errichtet worden war, infolge Sturmwindes eingeſtürzt. Schon 
am Vormittag verließen die Arbeiter den Bau, weil das gewal- 
tige Gerüſt bei dem orkanartigen Sturme bedenklich ſchwankte, 
ſpäter wurde der weſtliche Theil des Marktes für die Paſſage 
geſperrt und die Geſchäftsläden an den beiden bedrohten Seiten 
geſchloſſen. Nachmittags drei Uhr unterlag es keinem Zweifel 
mehr, daß der gewaltige Holzbau binnen Kurzem zuſammen⸗ 
ſtürzen würde, umſomehr, als ſich das Holzgerüſt mehr und mehr 
nach der inneren Seite ſenkte. Glücklicherweiſe wehte der Sturm 
derartig, daß die Holzrüſtung nicht auf den Marktplatz, ſondern 
in das Innere des ſchon bis zum erſten Stockwerke fertiggeſtellten 
Neubaues ſtürzen mußte. In der ſechſten Stunde trat die Kata⸗ 
ſtrophe ein, der gewaltige Holzbau ftürzte krachend in das Innere 
des Neubaues. Glücklicherweiſe ift fein Menjchenverlut zu be⸗ 
klagen und auch Niemand verwundet worden. 


Socales. 


Tborn, den 27. Juni 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtsſa lender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Juni. 28. 1453. Bericht des Bürgermeiſters Tilmann vom Wege 
über die zur Befreiung der gefangenen Bundes⸗ 
geſandten gethanen Schritte. 

Neue Gerichtsordnung für Alt⸗ und Neuſtadt, 
ſowie die Vorſtädte mit wie bisher öffentlichen 
und mündlichen Verfahren, genannt Bürgerdinge 
und Beydinge. 


—ů— 


„ 28. 1555. 


— Der commandirende General des 17. Armeecorps, General 
der Infanterie Lentze iſt geſtern Abend bier eingetroffen und im Hotel 
„Schwarzer Adler“ abgeſtiegen. Heute beſichtigte der Herr General auf 
dem Liſſomitzer Felde das 1. und 2. Bataillon des 21. Regiments, morgen 
folgt die Beſichtigung des 3. Bataillons dieſes Regiments und die des 
Ulanen-Regiments v. Schmidt. Bis zum 30. d. Mis. dauert die Be⸗ 
ſichtigung der übrigen hier in Garniſon ſtehenden Truppen. 

— Zu Ehren des von hier ſcheidenden Poſteaſſirers Pätz, 
der als Poſtdirector nach Braunsberg verſetzt iſt, ſand Sonnabend 
Abend im Hotel Arenz eine Abſchiedsfeierlichkeit, veranſtaltet von den 
hieſigen Poſt⸗ und Telegraphen-Beamten ſtatt. Dem Scheidenden 
wurden die beſten Glückwünſche mit in ſeine neue Stelle gegeben. Der 
Frau Poftdirector Pig gab dann geſtern ein großer, eleganter Kreis 
von Freundinnen ein kleines Abſchiedsfeſt in dem neuen Pavillon des 
Lohmeyerſchen „Elyſium“. Wer die blendend arangirte, in Silber- und 
Blumenſchmuck prangende Kaffeetafel ſab, konnte wohl die Vorliebe 
unſrer beſten Kreiſe für dieſes modernſte Schmuckkäſtchen begreifen. 

Die auch im hieſigen Kreiſe vostheilbait bekannte Zuchtvieb⸗ 
importhandlung Israel u. Cohn⸗Wernau hatte auf der landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung in Königsberg eine Sammlung von 4 Kühen ausge⸗ 
ſtellt, die ſämmtlich mit Preiſen ausgezeichnet find Dieſe Prachtrxemplare 
find jetzt von Herrn Livonius⸗Brahnau angekauft worden. 

n Theater. Am Sonnabend hatte das unter der Direction 
Herrmann Krummſchmidt ftenende Vietoria⸗Tbeater⸗Enſemble ſeinen 
größten Erfolg mit der Wiedergabe von Leſſſug's Evangelium der reinen 
Humanität, dem „Nathan der Weiſe,“ in dieſer Saiſon zu verzeichnen. 
Der Träger der Titelrolle, Herr Bruck, bot in Maske und Diktion, in 
echtem, feurigen, beſeelten Pathos wie in den Tönen der järtlichſten 
Vaterliebe, in auflubelnder Freude und in Weh-durchzutertem Schmerze 
eine aus einem Guſſe fließende und doch fein detaillirte Meifter- und 
Muſterleiſtung, welche das zahlreich erſchienene Publikum durch leb⸗ 
hafteſten Beifall als ſolche anerkannte. Frau Director Krummſchmidt 
fab als Recha brillant aus und brachte die ganze Geſüblsſcala von der 
treuen kindlichen Zuneigung durch die langſam ſich entwickelnde, hin⸗ 
gebende Dankbarkeit bis zu der zur böchſten Leidenſchaft ſich ſteigernden 
beißen Liebe zu ihrem Lebensretter, dem ſtolzablehnenden Tempelherrn, 
zu überzeugender Geltung. Herr Fuchs vermied als Kloſterbruder ge⸗ 
ſchickt die Klippe, an der die meiſten Darſteller ſcheitern: bei der wieder⸗ 
holten Parentheſe Sagt der Patriarch“ nicht komiſch zu wirken, wie er 
denn, ohne mit Mätzchen zu arbeiten, eine Reihe von gutwirkenden 
Nüancen anbrachte. Die Daja fand in Frau Haſelwander eine ver⸗ 
ſtändige, würdig gebaltene Repräſentantin, welche den Kampf zwiſchen 
Dankbarkeit und Glaubenseifer glücklich und eindringlich wiedergab. 
Herr Stemmler war ein ſchöner, ſtattlicher Sultan, dem wir den Ueber⸗ 
— . K —..———————— ———— 


im Laufe der Jahre zur Gewohnheit gewordenen, gebietenden 
Stimme. „Mir fiel heut Abend ein Menſch in der Allee gegen⸗ 
über auf, der ſich mir verdächtig machte. Man kann es nie 
wiſſen. Menſchen, die etwas ausüben wollen, haben ihre ganz 
beſonderen Kniffe!“ 

Sie trat in ihr Zimmer zurück, deren Thür aber nicht 
ſchließend. 

Der Erſatzmann des alten Johann ſtieg lautlos wie zuvor 
die Stufen hinab. Sein vor der Hausdame über alle Maßen 
ehrbares Geſicht trug einen ganz unbezeichenbaren Ausdruck. 

„Menſchen, die etwas ausüben wollen, haben ihre ganz be⸗ 
ſonderen Kniffe!“ wiederholte er für ſich. „Fürwahr, ein wahres 
Wort! Als ich ein Knabe war, habe ich einmal im Theater 
„die Komödie der Irrungen“ aufführen geſehen. Parbleu, — 
wenn das keine Komödie der Irrungen iſt, welche ſich augenblicklich 
in dieſem Hauſe abſpielt, ſo will ich keine Sekunde länger 
„Heinrich der Vogelſteller“ heißen!“ 


XXXII. 
Irrwege. 

„Sie wünſchen, mein Herr?“ 

Mit einer blitzſchnellen Bewegung wandte der alſo Ange⸗ 
redete ſich von dem Fenſter ab und dem jungen Manne zu, 
welcher die Frage an ihn richtete und deſſen Erſcheinung vom 
erſten Moment an fein ganzes Intereſſe feſſelte. 

„Ich habe die Ehre, Herrn Doktor Wilſemann gegenüber⸗ 
zuſtehen?“ ſprach er. 

„Ja,“ lautete die Antwort, „und mit wem —“ 

Straffer richtete der andere ſich auf, ſeine Augen begegneten 
feſt denen des jungen Juriſten. 

„Mein Name iſt Roderich Falb,“ ſagte er. „Ich vermuthe, 
daß Sie mich in der gegenwärtigen Erſcheinung nicht erkennen, 
aber die Umſtände erheiſchen dieſelbe. Ich will mich kurz erklären. 
Sie vermiſſen eine junge Dame, welche ſeit geſtern abend aus 
Ihrem Hauſe verſchwunden iſt?“ 

Alex bejahte haſtig; man ſah es ihm an, daß eine ſchlaflos 
durchwachte Nacht hinter ihm lag 

„Beunruhigen Sie ſich deswegen nicht. Fräulein Jertha 
Volkheim iſt in Sicherheit und zwar in dem Hauſe ihres Vaters!“ 

Ein Ruf des Erſtaunens von Alex' Lippen war die Antwort. 


Roderich Falb fuhr fort: 

„Mir war es vergönnt, die von einer großen Gefahr Be⸗ 
drängte zu retten und in das Vaterhaus zurückzubringen, wo 
einzig ihr rechtmäßiger Platz iſt, zumal angeſichts der hochwichtigen 
Entdeckungen, die — jo hoffe ich — in der allernächſten Zeit be 
vorſtehen. So betrachte ich als Schickſalsfügung, wie alles ge⸗ 
kommen iſt!“ 

„Und wie kam alles ſo?“ entrang es ſich Alex' Lippen 
mechaniſch 8 

„Das Ihnen zu erklären bin ich hierher gekommen, lautete 


Falb's Antwort. „Fräulein Volkheim war durch ein Billet, 
welches ihr Aufklärung über ihrer Mutter Tod verhieß, nach 
einem obſkuren Haufe der U—ſtraße gelockt. ward — und 


das iſt allerdings ein förmliches Wunder — Zeuge der Scene, 
wie ihr das Billet zugeſteckt ward. Nur dadurch konnte ich der 
Retter ihrer Ehre, ihres Lebens werden, — denn der Himmel 
mag wiſſen, welches Komplott gegen fie geſchmiedet war. Genug, 
ich befreite ſie. Wohlgeborgen iſt ſie jetzt im Hauſe ihres Vaters, 
— an dem einzigen Platze, der rechtmäßig ihr gebührt.“ 

Alex hatte ſich ermannt, er hatte daß Unerwartete überwunden. 

„Nicht deshalb allein kamen Sie hierher,“ ſagte er. „Sie 
wiſſen bereits, was im piele ift, 

Der Beamte zuckte die Achſeln. 

„Ich weiß nichts,“ ſagte er, „deſto mehr aber vermuthe ich. 
Ich kann Ihnen ſogar die Perſonen nennen, welche hierbei ihre 
Hand im Spiele haben, aber lediglich auf Vermuthungen hin.“ 

„Und welche ſind dieſelben?“ 

„In erſter Linie ein äußerſt gewiſſenloſer Menſch, welcher 
aus irgend welchem Grunde nach dem Beſitz der jungen Dame 
trachtete.“ 2 

„Woraus ſchließen Sie das?“ 

„Das kann ich Ihnen weniger erklären, als verſtändlich 
machen. Irgend welche Handhabe beſitze ich nicht. Ehe ich je⸗ 
mand anſchuldigen kann, muß ich ihn überführen.“ 

„Ein weiſer Grundſatz!“ beſtätigte Alex. „Herr Falb, ich 
habe zu Ihren Muthmaßungen indeß das weitgehendſte Vertrauen. 
Sagen Sie mir alles!“ 

Er deutete dabei auf einen Stuhl, während er ſelber Platz 


nahm. 
(Fortjegung folgt.) 


gang von mißtrauiſchem Zweifel bis zu hingebendſter Freundſchaſt und 
begeiſterter Verehrung für den weiſen Nathan gern glaubten. Der 
Tempelberr war zu haſtig in der Sprache, ſo daß er an den Stellen 
einer hochgeſteigerten Empfindung gelegentlich unverſtändlich wurde, doch 
glauben wir ein abſchließendes Urtbeil noch nicht abgeben zu können, 
bevor wir den im bieſigen Enſemble noch neuen, nicht eingeſpielten 
Darſteller in weiteren Rollen werden geſehen haben; ein ſchönes 
Material bringt er jedenfalls mit. Der Derwiſch, die Sittah, und — 
last not least — der Patriarch waren in beſten Händen. So bot die 
ganze, woblabaerundete Vorſtellung den zablreichen Zuhörer einen vollen, 
ungetrübten Genuß, der durch Kleinigkeiten, wie den merkwürdigen 
Proſpekt der Stadt Jeruſalem, in nichts getrübt werden konnte. — Am 
Mittwoch kommt wieder der fo beifällig aufgenommene, luſtige und toll⸗ 
übermüthige Schwank „König Krauſe“ zur Darſtellung, und am 
Donnerftag werden Benedix „Zärtliche Verwandte,“ das unverwüſtliche 
Repertoirſtück aller Bühnen, das Decente, doch darum gewiß nicht minder 
unterbaltende feine Luſiſpiel, gewiß ſich zu den zahlloſen alten Freunden 
eine große Anzahl neuer erworben. 

— Die geſtrige letzte oecultiſtiſche Soirée des Herrn Dr. Czynski 
litt ſehr unter dem Umſtande, daß ſie auf den Sonntag gelegt war, 
und daß ein Theil der Erſchienenen, das echte ſogenannte Sonntags⸗ 
publikum durchaus nicht begreifen konnte, daß in einer ſolchen Séance 
Ruhe die erſte Pflicht iſt. So war der erſte Theil nicht geeignet zum 
Einſchläfern, ſondern einfady zum Davonlaufen, nicht zum Einſchlafen 
ſondern zum Dreinſchlagen. Das „Stuhlrücken“ gehört zwar zu den 
ſpiritiſtiſchen Kunſtſtücken, der nervenzerreißende Spectakel aber, welcher 
geſtern von Einzelnen durch das fortwährende Hin- und Herrücken der 
Stühle vollführt wurde, mag in einer Bauernſchänke am Platze fein; 
in die eleganten, von einem überwiegend den erſten Kreiſen angehören⸗ 
den Publicum vollgefüllten Räume des „‚Artushof“ gebört er nicht. 
Einzelne Damen können gera u ezu Concerte geben im Stublrücken, und 
öffentliche Vorſtellungen in impontrender und opponirender Rückſichtsloſig 
keit. Da von den ſich vordrängenden Inhabern der Stehplätze ſeibſt den 
in den erſten Reiben ſitzenden Herrſchaften jede Möglichkeit genommen 
war von den Vorgängen auf der Bühne irgend etwas zu ſehen oder zu 
hören, fo mußten ſich einige der erſten Perſonen unſerer Stadt tief 
verſtimmt entfernen, und den andern einfach die eroberten Plätze über— 
laſſen. — Die Experimente im zweiten Theile der Vorſtellung über- 
trafen jedoch alles, was wir in voraufgegangenen Soirsen fo rühmend 
anerkannt hatten. Wir wiederholen, was wir ſchon nach der erſten 
Sitzung geſagt hatten: Herr Dr. Czynski iſt in feinem Fache unbedingt 
der Erſte und der Bedeutendſte. 

— Die Thorner Liedertafel veranſtaltet am Mittwoch, den 
29. d. M. ein Vokal- und Inſtrumentalconcert im Schützengarten. Es 
bedarf wohl nur dieſes Hinweiſes um die vielen, vielen Freundinnen 
und Freunde dieſes bewährten Kunſtinſtitutes zahlreich in den ſchönen 
Räumen erſcheinen zu laſſen. 

— Perſonalien. Der Regierungs- und Forſtrath Carganico in 
Wiesbaden iſt an die Kgl. Regierung zu Marienwerder verſetzt. Die 
Reſerendare Adamy, Katluhn, Horn und Berner zu Königsberg ſind zu 
Gexrichts⸗uſſeſſoren ernannt. 

—0 Ju der Gewerbeſchule für Frauen und Mädchen, geleitet 
von den Herren Kaufmann Ehrlich und Lehrer Marcks, fand geſtern die 
Öffentliche Schlußprüfung ſtatt, der ſich 13 junge Mädchen unterzogen, 
denen ſämmtlich die Befähigung als Buchhalterinnen, bezw. Kaſſirerinnen 
zuerkannt wurde. Zu dem am 2. Auguſt beginnenden neuen Kurſus 
ſind bereits mebrere Anmeldungen von auswärts enigegangen. 

— Der Pins⸗Verein feierte geſtern fein ſehr gut beſuchtes und 
wohl gelungenes Sommerfeſt im Vietoria-Garten und hatte das Glück, 
wenigſtens Abend vom Wetter begünſtigt zu ſein. Leider ſchloß fich 
daran ein recht trauriger Vorfall: im Tanzſaale war zwiſchen jungen 
Männern ein Streit entſtanden, der ſcheinbar gütlich ausgeglichen war. 
uls aber drei von ihnen nach Haufe gingen, wurden fie plötzlich von 
drei andern mit gezückten Meſſern angefallen und zum Theil recht er- 
heblich verwundet. Die feigen Attentäter entflohen in der Dunkelheit, 
doch führte ein glücklicher Zufall eine Militär⸗Patrouille des Weges, 
welche den einen Meſſerbelden ergriff und dingfeſt machte; die andern 
beiden ſind vorläufig entkommen. 

() Eine Berfammlung von Arbeitern des Bauhandwerks 
hat am Sonnabend Abend in der Allgemeinen Innungsberberge ſtatige⸗ 
funden. Erſchienen waren gegen 200 Perſonen, die dem Vortrage des 
Redners, Herrn Eckſtein aus Zwickau, mit ungetheilter Aufmerkſamkeit 
folgten. Redner beſprach die ungünſtige Lage der bieſigen Bauhand- 
werker und vermahnte zum feften Zuſammenhalten, da nur fo eine 
Beſſerung der Lage der Arbeiter erreicht werden könne. Speziell 
auf die Lage in Thorn übergebend, hob Herr E. hervor, daß in Folge 
des Nachlaſſens der Bautbätigkeit viele Arbeiter entlaſſen und die Löhne 
der Beſchäftigten berabgemindert ſeien. Fordere nur ein Arbeiter höhere 
Löhne, dann wird er jofort als Sozialdemokrat verſchrieen und habe 
Arbeitsentlaflung zu erwarten. Und dabei kennen von den hieſigen Ar- 
beitern nur wenige die Ziele der Sozialdemokratie. Wenn man 

jeden nach Beſſerung ſeiner Lage ſtrebenden Handwerker als 
Sozialdemokraten bezeichne, dann ſei dieſe Bezeichnung auch zu⸗ 
treffend auf jeden Beamten, denn dieſe haben ſeit Jahren böhere 
Gehälter erſtrebt und erbalten Der Arbeiter müſſe ſich und feine 
Familie anſtändiger kleiden als bisher, nur ſo könne er und ſeine Frau 
dieſelbe Behandlung in den Kaufgeſchäften erfahren, wie fie den böhern 
Ständen zu Theil wird. Die Zeit wo der Nock des Urgroßvaters bis 
auf den Enkel vererbt wurde, müſſe jetzt endgültig vorüber ſein. 

1 Bezüglich der Sonutageruhe bat der Herr Regierungs⸗ 
Präſident für den Umfang des Regierungsbenrke Marienwerder für alle 
Zweige des Handelsgewerbes nachſtehende Feſtſetzungen getroffen: 1) Der 
Anfangspunkt der Beſchäftigungszeit wird auf 7 Uhr Vormittags, der 
Endpunkt auf 2 Ubr Nachmittags feſtgeſetzt mit dem Vorbehalt, daß die 
Beſchäſtigungszeit durch eine von der Ortspolizeibebörde für den Haupt- 
gottesdienſt feſtzuſetzende und öffentlich bekannt zu machende Pauſe von 
2 Stunden unterbrochen wird. 2) Für die letzten zwei Sonntage vor 
Weinachten, ſowie für je einen Sonntag vor Oſtern und Pfingſten wird 
für alle Zweige des Handelsgewerbes ein erweiteter Geſchäftsverkebr in 
der Weile zugelaſſen, daß die Beſchäftigung bis 6 Uhr Abends geſtattet 
wird, jedoch ebenfalls mit dem Vorbehalt, daß die Beſchäftigungszeit 
durch die gemäß Nr. 1 feſtzuſetzende Pauſe für den Nachmittagsgottes⸗ 

-dienſt unterbrochen wird Die Zulaſſung eines erweiterten Geſchäfts⸗ 
verkebrs in der vorbezeichneten Weile für zwei weitere Sonntage bezw. 
Feſitage des Jahres, für welche eine fünfſtündige Beſchäftigungszeit aus 
gelaſſen iſt, wird den unteren Verwaltungsbebörden überlaſſen. 3) Für 
diejenigen Sonn- und Feſttage, an denen geſetzlich eine fünfſtündige Be⸗ 
ſchäftigungszeit zuläſſig iſt, iſt der Verkauf von Vack- und Conditor⸗ 
waaren, von Fleiſch und Wurſt, der Milchhandel und der Betrieb von 
Vorkoſtbandlungen außer den allgemein zugelaſſenen 5 Stunden ſchon 
vor Beginn von 5 Ubr Morgens ab geſtattel. Für den Verkauf von 
Back- und Conditorwaaren, ſowie für den Milchhandel wird bis auf 
Weiteres die Nachmittagsſtunde von 4 5 Uhr freigegeben. 4) Für den 
erſten Weibnachts⸗, Dfter- und Pfinaftfeiertag wird der Handel mit 
Bad- und Conditorwaaren, mit Fleiſch und Wurſt, mit Vorkoſtartiteln 


und mit Milch von 5 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags, jedoch aus⸗ 
ſchließlich der für den Hauptgottesdienſt feſtgeſetzten Unterbrechung zuge⸗ 
laſſen. 5) Der Handel mit Colonialwaaren, mit Blumen, mit Taback 
und Cigarren, ſowie mit Bier und Wein wird für den erſten Weih⸗ 
nachts, Oſter⸗ und Pfingſttag für die Zeit von 7—9 Uhr Morgens zur 
gelaſſen. 6) Soweit während der unter Ziffer 3—5 beſonders zuge⸗ 
Laſſenen Beſchäftigungszeit Gehilfen, Lehrlinge oder Arbeiter beſchäftigt 
werden, ſind die Gewerbetreibenden verpflichtet, jedem Arbeiter entweder 
an jedem 3. Sonntage volle 36 Stunden, oder an jedem 2 Sonntage 
mindeſtens in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends von der 
Arbeit freizulaſſen. 7) Inſoweit nach den vorſtehenden Beſtimmungen 
(1-6) Gebilfen, Lehrlinge oder Arbeiter im Handelsgewerbe an Sonn: 
und Feſttagen nicht beſchäftigt werden dürfen, darf in offenen Verkaufs⸗ 
ſtellen im Gewerbebetrieb nicht ſtattfinden. 

— Schwurgericht. In der zweiten Sache, die am Sonnabend 
verhandelt wurde, batten ſich der Drechsler Guſtav Minker aus Stras⸗ 
burg und der Tiſchler Theodor Kleinfeldt aus Abbau Strasburg, 
Erſterer wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode, Letzterer wegen 
gefährlicher Körperverletzung zu verantworten. Der Anklage liegt fol- 
gender Sachverhalt zu Grunde: Am Jahrmarktstage, den 4. April d. J., 
hatten ſich beide Angeklagten in der Zworner'ſchen Reſtauration in 
Strasburg angetrunken und dort Händel mit anderen Gäſten geſucht. 
Sie begaben ſich dann auf die Straße und kamen hier mit Fleiſcher⸗ 
lehrlingen zuſammen, mit denen ſie auch in Streit geriethen. Letzterer 
artete in Thätlichkeiten aus, wobei ſich auch der gerade vorbeikommende 
Arbeiter Jankowski, der für die Fleiſcherlehrlinge Partei nabm, be⸗ 
theiligte. Jankowski erhielt während der Schlägerei einen Stich in den 
Rücken, infolge deſſen er zu Boden ſtürzte und bald darauf verſtarb. 
Dieſen Stich dem Jankowski beigebracht zu haben, wird Angeklagter 
Minker beſchuldigt, während Kleinfeldt zur Laſt gelegt wird, ſich der 
gefährlichen Körperverletzung ſchuldig gemacht zu haben. Minker be' 
ſtreitet die Anklage. Zu den Mißbandlungen wollen beide gereizt ſein. 
Die Geſchworenen erſahen aus der Beweisaufnahme die Schuld der Ans 
geklaaten. Sie bejahten die Schuldfragen, worauf Winter der Körper⸗ 
verletzung mit nachfolgendem Tode und wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung zu einer Geſammtſtrafe von 3 Jahren 1 Monat Gefängniß, und 
Kleinfeldt wegen gefährlicher Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt wurden. 

— Die geſtern vielfach in der Stadt verbreiteten Gerüchte, 
daß ein Soldat einen andern erſtochen habe, ſind darauf zurückzuführen, 
daß man allgemein ſah, daß die Patrouillen geſtern mit ganz befonderer 
Sorgfalt Schank⸗- und Tanzlokale kontrollirten, und daß fie obenein 
ſelbſt noch durch einen Adjutanten, welcher einen Trupp von 49 Mann 
führte, genau beobachtet wurden. Von dem bezügl. Verbrechen verlautet 
aber abſoiut nichts. 

— Als geſtern Vormittag gegen 11 Ubr der 19jährige Arbeiter 
Grzelewitz die Pferde des Fleiſchermeiſters Scheda an die Weichſel in 
Nähe des Hafens führte um ſie dort zu baden, ſtürzte er in den Fluß 
und ertrank. Seine Leiche iſt bis zur Stunde noch nicht gefunden. 

— Zugelaufen iſt ein kleiner weißer Seidenſpitz beim Schloſſer⸗ 
meiſter Döhn in der Strobandſtr. 

— Gefunden wurde ein Kautſchukſtempel für den Namen Albert 
Rekitt 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden 5 Perſonen. 

re Podgorz. In der Sitzung der Gemeindevertretung am 23. 
d. Mts. wurde der Antrag, welcher die Anſtellung eines Feldhüters ber 
traf, abgelebnt. — Auf eine Anzeige bin hat die Schießcommiſfion bie- 
ſige Geſchäftsleute, die Munitionstheile in Kauf genommen haben, zur 
Herausgabe derſelben veranlaßt. Von Stellung eines Strafantrags iſt 
überhaupt abaefehen. Immerhin erleiden die Betbeiligten einen Verluſt. 
— Der Antrag der Königlichen Regierung, die Stadt zur Aufbringung 
des Betrages von 1076 Mk. zur Deckung der Lehrergebälter, die erhöht 
werden ſollen, zu verurtheilen, iſt vom Bezirksausſchuß zu Gunſten der 
Stadt entſchieden. Da das Bedürſniß beiderſeitig anerkannt worden iſt, 
wird hoffentlich die Kgl. Regierung den Lehrern die nothwendige Ge- 
haltserhöhung nicht vorenthalten. — Unſerm thätigen und bewährten 
Gendarmen Herrn Pagalies iſtſes gelungen, als fünften bei der Feldt 
ſchen Mordaffaire in Gr. Neſſau Betheiligten, den Knecht Schulz da- 
ſelbſt zu ermitteln. Auf Veranlaſſung der Kal. Staatsanwaltſchaft wurde 
dieſer Sonnabend durch Herrn P. dingfeſt gemacht und dem Thorner 
Gerichte zugeführt. Da die Thäter nur geſtändig waren, den pp. Feldt 
geſchlagen zu haben, aber hartnäckig leugneten, daß fie ihn in die Weichſel 
geworfen hätten, die vernommenen Zeugen auch zu wenig belaſtendes 
Material lieferten, um die Anklage zu erbeben, hat Herr P. jetzt Zeugen 
ausfindig gemacht, denen die ruchloſen Knechte den Verlauf des traurigen 
Ereigniſſes ſelbſt unter dem Siegel des Stillſchweigens erzählt baben, 
fo daß jetzt wohl die Thatſache zur Verhandlung kommen wird. 


Wermifchtes. 

Von der ſpaniſchen Majeſtät. Aus Aranjuez, 
dem Sommeraufenthalte des jungen Königs von Spanien, werden 
folgende Einzelheiten mitgetheilt: Der kleine König nutzt den 
Landaufenthalt eifrig aus. Des Morgens tummelt er ſich nach 
der Väter Sitte ſchon ganz muthig hoch zu Roß; ſeine Reit⸗ 
Stunden haben mit ſeinem ſechsten Geburtstage begonnen. In 
den Nachmittagsſtunden beſteigt der König das Dreirad, welches 
ihm feine Großmutter, die Exkönigin Iſabella, jüngſt ſchenkte. 
Dieſes Dreirad iſt die Veranlaſſung zum erſten Handſchreiben 
des Königs geworden. Sehr träge, was die Wiſſenſchaften anlangt, 
hatte Alfonſo XIII gegen Feder und Tinte unüberwindlichen 
Abſcheu gezeigt. Da kam das herrliche Dreirad und entflammte 
das Herz des Königsknaben zu einer ſolchen Begeiſterung, daß 
er der Geberin in ſeinem beſten Spaniſch, mit ſeinen beſten 
Krakelfüßen dankte. 

Der Selbſtmord einer Solotänzerin aus dem 
Circus Renz macht viel von ſich reden. Wir erfahren über den 
Vorfall das Nachſtehende: Fräulein Martha Ehmelicke, genannt 
Herzog, am 25. Januar 1869 in Dresden geboren, wurde, nach⸗ 
dem ſie einige Zeit an dem Hoftheater ihres Heimathsortes und 
dann in Petersburg verpflichtet geweſen war, am 15. Januar 
d. J. im Circus Renz angeſtellt und ging auch nach dem Tode 
des Altmeiſters mit dem neuen Direktor nach Breslau. In der 
ruſſiſchen Hauptſtadt hatte die Tänzerin den Generalſekretär des 
Fürſten von Galizien, Namens Valentini kennen gelernt, und 


beide faßten zu einander eine tiefe Herzensneigung. Valentini 


verlobte ſich mit der Herzog öffentlich, ſtellte aber die Bedingung, 
daß ſie ihrer Künſtlerlaufbahn ſofort für immer entſagen ſollte. 
Der Vertrag mit Renz wurde gekündigt und die Tänzerin verließ 
am 15. d. M. den Circus in Breslau, um ſich mit ihrer Pflege⸗ 
Mutter, der Frau Herzog, nach Petersburg zu begeben. Kaum 
hatte ſie den Kontrakt gelöſt, da traf ein Brief von einer Freundin 
aus Petersburg bei ihr in Breslau ein, der beſagte, daß Valentini 
ein verrätheriſches Spiel treibe. Er ſei anderweitig gebunden 
und es könne aus der Heirath nichts werden. Seit dieſem Augen⸗ 


blick überließ ſich die Herzog der Verzweiflung und bat wieder⸗ 
holt ihre Pflegemutter, mit ihr gemeinſam in den Tod zu gehen. 
Frau Herzog wußte aber die Erregte zu beruhigen und veranlaßte 
ſie, einen Brief an ihren Verlobten nach Petersburg zu richten 
und um Aufklärung zu bitten. Pflegemutter und Tochter be⸗ 
gaben ſich nun zunächſt nach Berlin, nahmen bei Verwandten, 
Gartenſtraße 174, Wohnung und erwarteten ſehnſüchtig die Ant⸗ 
wort, die geſtern Vormittag ſpäteſtens hier eintreffen mußte. Da 
aber Valentini bis geſtern Nachmittag um 4 Uhr nichts hatte 
von ſich hören laſſen, verfiel die Tänzerin vollſtändig mit ſich 
ſelbſt. Sie wußte ihre Pflegemutter zu bewegen, ſie im Zimmer 
allein zu laſſen, da ſie ſchlafen wolle. Dieſe Zeit benutzte ſie, 
um ſich zu erhängen. Die fünfjährige Tochter des Wohnungsbe⸗ 
ſitzers rief eine halbe Stunde ſpäter der Pflegemutter die Worte 
zu: „Tante hat ſich angebunden,“ und als Frau Herzog hinzu⸗ 
eilte, fand ſie die unglückliche Tänzerin bereits als Leiche vor. 
Kaum hatte man die Todte auf dem Sopha gebettet, als ein 
Brief von Valentini's Hand einlief, in welchem dieſer erklärte, 
daß er an ſeinem Eheverſprechen feſthalte und ſeine Braut in 
Petersburg erwarte. Der zu ſpät eingetroffene Brief wird der 
Verſtorbenen mit ins Grab gegeben werden. 


| Eigene Drahl⸗Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 


Warſchau, 25. Juni, 12 Uhr 45 Minuten Mittags. Waſſer⸗ 
ſtand heute 1,61 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch- Bureau.“ 

Paris, 26. Juni. Der wegen ſeiner ſenſationellen Meldungen 
bekannte „Figaro“ berichtet von der angeblichen Entdeckung eines 
anarchiſtiſchen Complots, welches bezweckte, die Guillotine zu ſtehlen und 
den Scharfrichter Deibler, der vorausſichtlich auch Ravachol hinrichten 
wird, zu entführen und zu ermorden. (1) 

Petersburg, 25. Juni. An der kaukaſiſch⸗türkiſchen Grenze 
find wegen Auftretens der Bubonenpeſt die Quarantaine⸗Maßregeln 
verſtärkt worden. In Samarkand iſt das Auftreten der Cholera nun⸗ 
mehr offiziell konſtatirt. 

— Um den Wollhandel zu heben, werden Wollzucht⸗Geſell⸗ 
ſchaften in Simferopol und Jekatarinoslaw gegründet. In dieſen 
Städten ſollen auch zukünftig bedeutende Wollmürkte abgehalten werden. 

Die fernere Conzeſſtionirung von Schankſtätten in Dörfern 
ſoll von der Bewilligung der betreffenden Gemeindebehörden abhängig 
gemacht werden. 


Waßſerſtände der Weichſel und Frahe. 
Welcſer: 


Thorn, den 27. Juni 1,64 über Null, 


Warſchau, den 24. Juni 1,98 über 
Brahemünde, den 25. Juni 4.08 
Brahe. 

Mromberg 85 mn it! 528, 


Eigene Wetter -Yrognofe 
der „Thorner Zeitung.“ 
Vorausſichtliches Wetter für den 28. Juni: Wechſelnd be⸗ 
wölktes, vielfach heiteres, meiſt trockenes, etwas wärmeres Wetter. 


Für die Schriſtleitung verantworllich: Dr. Heskel, Thorn. 


— nn — — an mm me r. 
Handels Nachrichten. 
Thorn 25. Juni. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Wetter ſehr windig, 
Weizen etwas feſter, 117/120pfd bell 200/202 M. 121 23pfd. bell 
204/207 M. 124120pfd. bell 2080212 M. feiner über Notiz. 
Roggen etwas feſter, Li2/13pfo 180 M. 114/116pfd. 188/155 M 

Gerſte ohne Handel 
afer ſehr feſt 156/58 M. 
Wicken 110/112 M. 


a Danzig 25 Juni. 

Weizen loco ſtetig, ver Tonne von 1000 Kilogramm. 200 M. bez. 
Reaulirungspreis bunt Lieferbar tranfit 126pfd. 16s M., 
zum freien Berkehr 128pfd. 212 M. 

Roggen loco feft, per Tonne von 1000 Kilogramm, grobtörnig 
per I20pfd. inländiſch 181 M. bez. Regulirungspreis 120pfd. 
1 inländiſch 188 M., unterpoln. 152 M. tranſit 


Spiritus per 10 000 %, Liter contingentirt loco 59 M. Br., nicht 
contingentirt loeo 39 M. Br. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 27. Junt 


Tendenz der Fondsbörſe: feft. 27. 6. 92. 25. 6 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . } 203,40 204,75 
Wechſel auf Warſchau kurz 203,25 | 204,90 
Deutfche 3%, proc Reichsanleihe 100,60 ; 100,70 
Preußiſche 4 proc Conſolss 106,70 | 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc- . 64,40 64,50 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 5 — — 62,90 
Weſipreußiſche 3 proc Plandbrieſe 96,20 96,20 
Diseonto Commandit Antheile h 191,10 | 192,— 
Defterr. Creditactien. . 5 168,90 | 168,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,80 | 170,80 
Weizen: Jun 179.75 | 181,50 
Juli⸗Auguſt 8 179,75 181.50 

loco in New-⸗Vork 92,.— 91,9, 

Roggen: loco g ra 199, — 199, 
a N 203, — |. 203,— 

Jun Iult 237 3, u 195,50 | 195,70 

Juli⸗Auguſt 5 184,0 | 185,20 

Nüböl: nnn — — — — 
Sept.⸗Oetb. ee 52,80 52,90 

Spiritus: 50er looo. — — — — 
Joer les: er 37,50 37 50 

oer Jun ttt 200 85,70 36,10 

70er Auguſt⸗Sepv t. 36,50 36,90 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Engliſche Cheviots und ächte Kammgarne 
ca. 140 em breit à M. 1,75 bis 7,85 p Meter 
verſenden direct an Private jede beliebige Mebrzahl. 
Buxkin⸗Fabrik⸗Derot Hettinger & Co,, Frankfurt a, M. 
Neueſte Muſter- auswahl bereitwilligſt franco. 


— 


Ordentliche Sitzung der Stadt⸗ 

verordneten Verſammlung 

Mittwoch den 29. Juni 1892, 

Nachmittags 3 Uhr. 

Tagesordnung: 

Nr. 1. Betr. den Jahresbericht der 
Handelskammer pro 1891. 

Nr. 2. Betr. die Beleihung der Grund⸗ 
ſtücke Altſtadt 281 u. 282 mit 
14 000 Mk. anſtatt wie früher 
beſchloſſen mit 12 000 Mk. 

Nr. 3. Betr. den Finalabſchluß der 
Gasanſtaltskaſſe pro 1. April 
1891/92. 

Nr. 4. Betr. die Rechnung der Artus⸗ 
ſtiftskaſſe pro 1. April 1891/92. 

Nr. 5. Betr. Geſuch von Elementar⸗ 


‚Bekanntmachung. 
Für das Quartal 1. Juli bis 1. Oc⸗ 
tober d. Is. haben wir folgende Holz⸗ 
verkaufstermine anberaumt: 
Montag, d. 18. Juli Vorm. 10 Uhr, 
” ” 22. Auguſt ” ” ” 
„ 1 19. September 8 
m Jahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau. 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen 
Baarzahlung gelangen nur Brennholz⸗ 
ſortimente aus dem Belauf Guttau 
und zwar: 
Kloben, Spaltknüppel u. Stubben. 
Thorn, den 23. Juni 1892. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche 


Victoria ⸗Theater. 


Direction Krummschmidt. 
mug Heute 
Montag, den 27. Juni 1892, 
Zum dritten Male: 


Die Großſtadtluft. 


Dienftag, den 28. Juni 1892: 


Die Lieder des Musikanten, 


Volksſtück mit Geſang v. Rud. Kneiſel. 


Nur 90 Pf. vierteljährlich bei jeder Postanstalt und bei 
jedem Briefträger. 


Es werden heutzutage unzählige Zeitungen und Zeitschriften 
angeboten; es muss deshalb in der Auswahl derselben bei Be- 
Stellung die grösste Ueberlegung, bezüglich der Zweckmässigkeit 
die grösste Sorgfalt obwalten. Für weniges Geld erhält man oft 
das zweckmässigste und beste Blatt für seine Bedürfnisse. 


| o Mensch o i 
WRITE 


bedenke, wie leicht du an Ehre und Vermögen geschädigt wirst, N 5 
wenn du nicht auf der Hut bist. Deine Feinde legen dir unend- een, . — rn 1892. 
liche Schlingen, wenn sie dich verderben wollen; 7 73 u 


— König Krauſe. 


e eee Zwangsberſteigerung. O bezahle o Große Poſſe mit Geſang. 
fteuer. Dienftag, den 28. d. Mts., Wees Don GO 802 


gern vierteljährlich 90 Pf. an deinen Briefträger oder an das nächst- 
gelegene Postamt und abonnire auf die „Illustrirte Berliner 
Gerichtshalle“, Postzeitungspreisl'ste No. 3080. Du findest darin 


unendlich viel, was 
— 0} 2 


Gesetzes- und Rechtskenntniss bereichert und dir die Mittel und 
Wege an die Hand giebt, dich in allen Rechtsfällen zur echt zu 
finden, deine Feinde abzuwehren, dich vor ungerechten Gläubigern 


zu schützen und anderseits deine 
| O Schulden o h 


einzutreiben. Ausser dem Gerichtstheile bietet dieses schöne Blatt 


Nr. 6. Betr. desgl. von Lehrern und 
Lehrerinnen der höh. Töchter⸗ 
ſchule. 

Nr. 7. Betr. die Bildung einer Com⸗ 
miſſion „zur Prüfung der 
Spritzenhausangelegenheit und 
zur Berathung über die Ver⸗ 
werthung des Grabenlandes.“ 

Nr. 8. Betr. die Aufſtellung und Unter⸗ 
haltung einer Laterne auf dem 
Bürgerſteig der Oſtſeite des 
Altſtädtiſchen Marktes zwiſchen 
der Laterne von Dammann u. 
Kordes und der Schuhmacher⸗ 
ſtraße. 

Nr. 9. Betr. die Wahl des Herrn 


Nachmittags 3 Uhr 
werde ich vor der Wohnung des Ar- 
beiters Bogalski in Thorn, Culmer 
Vorſtadt 146 
ein Glasſpind 
ſodann Nachmittags 6 Uhr 
vor der Wohnung der Eigenthümer 
Franz Lustig'ſchen Eheleute zu Kl. 
Mocker 
ein Spind, ein Glasſpind, ein 
Datz Betten 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 27. Juni 1892. 
Meyer, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Die 
zärtlichen Verwandten. 
Luſtſpiel von Rod. Benedix. 
Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere die Zettel, ug 


Schützen ⸗Garten. 


Dienſtag, den 28. Juni 1892, 
oßes N 


* Gr 
Streich⸗Coucert 


von der Capelle des Infanterie-Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr Entrée 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 


orſtaſſeſſor Bähr zum ſtädt. a > 3 
83 auf 5 slandesamı Chorn. aber auch eine Unmenge Unterhaltungsstoffes; es berichtet über Fleischhauer, 
Nr. 10. Betr. den Betriebsbericht der Vom 19. bis 25. Juni er. find gemeldet:] alle Sensationsfälle, enthält ein vollständiges illustrirtes Familien- Corps führer. 


blatt, eine reiche Frauen- u. Modezeitung, Spielzeitung, interessante 
Preisaufgaben, Rechtsfragekasten u. s. w. Die Illustrationen der 
Zeitung sind musterhaft und wetteifert die 20—24 Seiten starke 
Zeitschrift mit den schönsten Journalen der Welt. Probenummern 
sendet auf Verlangen die Expedition der „Illustrirten Berliner Ge- 
richtshalle“, Berlin SW., 48. 


a. als geboren: 

1. Anna, T. des Arb. Andreas Ja⸗ 
roszewski. 2. Sophie, T. des Fleiſcher⸗ 
meiſters Ignatz Jaſinski. 3. Curt, S. 
des Kaufm. Iſidor Hirſchfeld. 4. Curt, 
S. Tapeziers Rudolph Henſel 5. Ca⸗ 
fimir, S. des Arb. Marian Kelkowski. 
6. Hermann, S. des Maurers Hermann 
Weiß. 7. Frieda, T. des Fleiſchermſtrs. 
Rudolph Geduhn. 8. Johann, S. des 
Schneiders Johann Radke. 

b. als geſtorben: 

1. Martha, 10 M., T. des Arb. 
Marian Przymorski. 2. Leopold, 6 M. 
19 T., S. des Korbmachermſtrs. Caſi⸗ 
mir Modniewski. 3, Otto, 3 M. 22 
T., S. des Bureaugeh. Aug. Gieſſel 
4. Guſtav, 2 M. 12 T., unehel. S. 
5 Arb. Franz Szczeſinski, 37 J. 8 M. 
6. Hermann, 3 J. 6 M. 4 T., S. des 
Arb. Carl Jabs. 7. Walther, 4 J. 
6 M. 10 T., S. des Kgl. Kreisphyſ. 
Dr. Oskar Siedamgrotzky. 8. Clara, 


Gasanſtalt pro März 1892. 

Nr. 11. Betr. die Wahl eines unbeſol⸗ 
deten Stadtraths in Erſatz für 
den verſtorbenen Herrn Stadt⸗ 
rath Lambeck. 

Nr. 12. Betr. die Wahl eines Mit⸗ 
gliedes des Armendirectoriums 
an Stelle des verſtorbenen 
Rentier Berndt in die Ver⸗ 
waltungsdeputation des Elen⸗ 
den⸗Hospitals. 

Nr. 13. Betr. die Abänderung des 
Fluchtlinienplanes für die ver: 
längerte Brauerſtraße. 

Nr. 14. Betr. Bewilligung von Unter⸗ 
ſtützungen aus der Teftament- 
und Almoſenhaltungskaſſe. 

Nr. 15. Betr. die vom Herrenhauſe 
zurückgelangte, dahin ſ. Z. zu 
dem Entwurf eines Volksſchul⸗ 
geſetzes gerichtete Petition. 

Nr. 16. Betr. die Neupflaſterung der 
Eliſabethſtraße und die maſſive 


Jechl⸗Uerein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Sonntag, den 3. Juli 1892: 


Haudenattrennan 


in der 


= Ziegelei. & 


1 


Gesucht werden tüchtige Personen zum Vertrieb der 


„lllustrirten Berliner Gerichtshalle“. 
Kleine Beamte, Vereinsboten, Botenfrauen, Colporteure ete, bevor- 
zugt. Gewinn sehr hoch. Man schreibe an den Verlag Berlin SW., 
Wilhelmstrasse 132. 


Freiburger Marienburg. 
Münster- Pferde- 

Bau -Geld-|| otterie. 
Lotterie- Ziehung: 


Galtwirths-Derein 
für Thorn und Umgegend. 
Mittwoch, den 29. Juni, 


Ueberdeckung der Bache. IM. 15 T., T. des Arb. Carl Kli⸗ 5 - zept r er Nachmittags 5 Uhr, 
Nr. 17. Betr. den Ausbau im Rath. maſch. Ziehung 5 14, September er. Monats = Berjammlung 
hauſe, 1 den Pfeiler x Ir 5 re er 6. u. 7. Septbr. Cr. Loose bei Nicola 
in der Kaſtellanwohnung. Geprüfter Locomotivheizer ax y f 
Nr. 18. Betr. desgl,, er die| Meißner = Gnejen mit unv. Johanna Loose al Mk. 10 Pr. Der Vorstand. 
Verſtärkung der Decke über] Möde. 2. Strafanſtalts⸗Aufſeher Hein: a 3 Mk. IO Pf in der NY 
dem zukünftigen Stadtverord⸗ rich Kerſting⸗Cele mit Math. Richter⸗ en Expedition = 7 _ 
netenſaale d. Eifenkonftruction. |Linden. 3. Militäranw. Friedr. Wilh. f as Jitieger- Ka Verein. 
Nr. 19. Betr. die Regulirung des Bür⸗ Dreizehner mit unv. Ida Friederike Expedition der | 


Karnowski, beide in Danzig. 
d. elielich find verbunden: 
1. Zeichner Friedr. Lichtenberg und 
unv. Helene Dreßler. 


Für Neffng von Trunksucht! 


verſend Anweiſungen nach 17jähriger ap⸗ 
probirter Metbode zur fofortigen radi⸗ 
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 
wiſſen, zu vollziehen, keine Berufs⸗ 
ftörung, unter Garantie. Briefen find 
50 Pfg. in Briefmarken beizufügen. Man 
adreifire: „Privat-Anstalt Villa Christina 
bei Säckingen,‘ aden“ 


2 Zuckerſäcke 


gebraucht, aber lochfrei kauft 
die Gasanſtalt. 


Mauerlatten 


in allen Stärken, 
Bretter und Schwarten 
billigſt zu haben auf dem Holzplatz von 


Bruno Ulmer, 
Alt⸗Culmer Vorſtadt Nr. 187. 


700 Mark 


auf ſichere Hypothek geſucht. Näh. bei 
Fr. Kutschke, Brb.- V., Mellinſtr. 22. 


E Lehrling 5 
mit guten 1 findet 
Stellung bei E. Schumann. 


Ein Laufmädchen u 
in 1 eiftftr. 13, II. 


gerſteiges auf der Oſtſeite des 
Alſtädtiſchen Marktes. 

Nr. 20. Betr. ein Strafreſolut. 

Nr. 21. Betr. die Unterhaltung der 
jüdiſchen Armen. 

Nr. 22. Betr. die Wahl des Stellver⸗ 
treters des Bezirks⸗ u. Armen⸗ 
Vorſtehers des VI. Stadtbezirks 
an Stelle des verſtorbenen 

5 Rentier Berndt. 

Nr. 23. Betr. die Heranziehung der 
ſtädtiſchen Lehrer zu den Ge⸗ 
meindeſteuern. 

Thorn, den 24. Juni 1892. 

Der Vorſitzende 
der Staptverordneten⸗Verſammlung 


ez. Boethke. 
Bekanntmachung. 


Die dem unterzeichneten Magiſtrat 
von dem hieſigen Kreisausſchuß als 
Sectionsvorſtand der Weſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 
behufs Einziehung der Beiträge von den 
dem Gemeindebezirk der Stadt Thorn 
angehörenden Genoſſenſchaftsmitgliedern 
zugeſtellte Heberolle wird in unſerer 
Steuer⸗Hebenelle — Kämmerei Neben: 
caſſe — gemäß 8 82 des Geſetzes vom 
5. Mai 1886, betreffend die Unfallver⸗ 
ſicherung der in land» und forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Per⸗ 
ſonen, während 2 Wochen und zwar vom 
27. Juni bis einſchließlich 11. 
Juli d. Is. in den Dienſtſtunden 
zur Einſicht der Betheiligten ausliegen, 
was hierdurch bekannt gemacht wird. 


der Thorner Zeitung. 
Thorner /tg. Porto u. Liste 30 Pf. 
Porto u. Liste 30 Pf.] (Einschreiben 20 Pf. 
(Einschreiben 20 Pf. extra). 
extra). 


Diejenigen Kameraden, welche am 
Sountag, den 10, Juli er. den 
Bezirkstag in Culmſee beſuchen 
wollen, werden ergebenſt erſucht, ſich bei 
den Kameraden Kaliski u. Sommer- 
feldt zur Eintragung der Namen in 
die dort ausgelegten Liſten bis zum 
5. Juli er. zu melden. Der Fahr⸗ 
preis für hin u. zurück beträgt 90 Pf. 
pro Perſon. Alles Nähere wird noch 
bekannt gemacht. 

Der Vorstand. 


DB Dampferfahrt. TE 
Zum Provinzial = Sängerjejt 
am 2,3. u. 4. Juli in Culm 
fährt Dampfer „Graf Moltke“ am 
2. und 3. zwiſchen 8 und 8½ Uhr 
von Thorn ab, nimmt in Schulitz, 
ordon u. anderen geeigneten Orten 
Paſſagiere auf und trifft gegen 12 Uhr 
in Eulm ein. Rückfahrt von Culm 
am 2. um 12½ Uhr Mittags, am 
3. gegen 5 Uhr Nachm. Hinfahrt A Perſ. 
Thorn 1.20 Mk., Schulitz 80 Pf., For⸗ 
don 60 Pf. Hin⸗ u. Rückf. Thorn 1,75, 
Schulitz 1,20 Mt., Fordon 90 Pf. 
alomon Porsch. 


W 
111%: 


Roman von A. von Perfall. 


Kelten Mit dieſem neueſten Roman des beliebten 
Schriftſtellers eröffnet 
Die Gartenlaube 


ſoeben ein neues Quartal. Energiſche Handlung, 
in der die großen ſocialen Fragen der Zeit die entſcheidende Rolle ſpielen, 
und lebendiges Erfaſſen dichteriſch geſchauter Wirklichkeit zeichnen dieſes 
Werk A. v. Perfall's aus, der gerade bei derartigen Stoffen das 
Kraftvolle ſeiner poetiſchen Natur zur vollen Entfaltung bringt. 

Man abonniert auf die Gartenlaube in Wochen Nummern 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Abonnements-Preis viertel⸗ 
jährlich nur 1 Mark 60 Pfennig. Probe⸗Nummern ſendet auſ Verlangen 
gratis und franco: 


Die Verlagshandlg.: Ernſt Keil's Nachf. in Leipzig. 


Eine kleine Wohnung Hausbeſitzer⸗Verein Thorn. 


— nn 
i 1 6 — is + Bureau Breiteſtr. 5, II Tr ij 
fr 80 Thaler von oe; lte n bent des Breite, 5, 572° Handelskammer für Kreis Thorn, 


öffnet von 10 bis] Bag 5 — 
gen Trade. Markt T eine Woh Geöfne 12% 1 — Sitzung 
nung v. 3 Zim., Küche u. Zubehör] und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags. am 28. Juni, Nachm. 4 Uhr 
vom 1. October cr. zu vermiethen Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis im 


1 Wohnung von 3 Zimmern Hud von zu vermiethenden Wohnun.| Handelskammer-Burean. 
Zubehör z. verm. Seglerſtr. 13. gen pp., zu verkaufenden und zu ver⸗ Tagesordnung. 


Thorn, den 23. Juni 1892. Mein Wohnhaus, Brb.⸗Vorſt., i Ben 
i 5 8 möbl. Zim zu vermieth. |pachtenden Grundſtücken. 1. Feſtſetzung der Handelsgebräuche 
Der Magiitrat. E i eee 1— Kloſterſtr. 20, 2 Tr. r. Der Vorstand. - Kr cer in Thorn. 
N all u. B el., als herrſch. Wohn. in Kellerlocal, bisher Bierver⸗„ Wange Damen, w. die Schneſdere Verſchiede nes. 
H ausverkauf. — T. ee ab 55 ae — — E lag, von gleich au vermiethen. Bei wollen, können ſih eld bei Herm. Schwartz Jun., 
Winkler’s Hotel.] Marie Fuhrmeister, Schuhmachſir. 2. Vorſitzender. 


Das Grundftüd, Neue Culmer zu vermiethen. Renovirung nach N 

Wunſch des Miethers. Näheres daſelbſt 2 Fobrungen f. J. Leute mit a. ohne Wer zu vermietben. Eine tl Parterrewohn. ift per 

unt. guten Bedingungen zu verkaufen. leine Treppe bei Herrn Hinkel. |: Beköſtigung. Gerechteſtr. 16. Bäckerſtr. 47. ©. Jacobl. 1. Oct. zu verm. Culmerſtr. 4, 
— ———t— p ä. — — — — — — —ſ— — — — — — 


Vorſtadt Ne. 38 iſt Krankheitshalber 
Druck und Verlag der Rathbsbuchdruckerei von Ern ſt Lam beck in Thorn. 


